
Der anhaltende Strukturwandel und die
immensen Veränderungen auf dem welt-
weiten Finanzmarkt werden tief greifende
Spuren hinterlassen. Niemand kann heute
voraussagen, mit welchen Auswirkungen
zu rechnen ist. Doch die Erfahrung zeigt
 eines: Krisensituationen führen immer wie-
der dazu, «alte Zöpfe» abzuschneiden und
Entscheidungsträger wachzurütteln. Zu
hoffen ist, dass die heutige Situation insbe-
sondere obersten Leitungsgremien von Un-
ternehmen klar vor Augen führt, wie fatal
es wirkt, wenn virtuelle zu risikobehaftete
Gewinne erzielt werden und dann noch in
nachvollziehbare Boni fliessen. Falsche
 Anreizsysteme sind an der Tagesordnung.
Aufgrund solch ungesunder Entwicklungen
geraten zurzeit selbst vermeintlich sichere
und solide Institutionen und Strukturen ins
Wanken. Und täglich werden oder müssen

die Grundsätze staatlicher Ordnungsprinzi-
pien deswegen über den Haufen geworfen
werden, und «Rettungsaktionen» in nie  da
gewesenem Ausmass werden üblich. 

Angesichts dieser aufkeimenden Katerstim-
mung und den heraufbeschworenen Rezes-
sionsängsten darf aber der Blick auf die
Schaffenskraft und den Ideenreichtum des
Unternehmertums absolut nicht ausser
Acht gelassen werden. Die Stärke von
 vielen Tausend KMU mit pfiffigen Produk-
ten und Dienstleistungen, die das Bild der
schweizerischen Volkswirtschaft massgeb-
lich mitprägen, muss in den Vordergrund
gerückt werden. Diese Unternehmen stel-
len aufgrund ihrer Wendigkeit und Anpas-
sungsfähigkeit eine massgebliche Säule
 einer gut funktionierenden und prosperie-
renden Marktwirtschaft dar. Ihnen kommt

eine stabilisierende und ausgleichende
Funktion zu. Bislang hat das Unternehmer-
tum im Verbund mit Innovationen immer
wieder den Tritt in eine positive Weiter-
oder Neuentwicklung gefasst und damit
Arbeitsplätze gesichert und neue generiert.
So gilt es auch jetzt erst recht, die Chancen
wahrzunehmen und innovative und zu-
kunftsorientierte Unternehmerinnen und
Unternehmer «ins Herz zu schliessen». Die
Organisationen der TECHNOPARK®-Allianz
tun dies mit voller Kraft und Zuversicht seit
vielen Jahren. Denn das gute, faire und
 seriöse Unternehmertum verdient in jeder
Hinsicht grösste Wertschätzung.

Heinz Specker 
Direktor TECHNOPARK® Immobilien AG
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Wie bereits in der letzten LEADER-Ausgabe
angekündigt, wird der TECHNOPARK® Win-
terthur mit einem Neubau erweitert. Zu-
sätzliche 6000 m2 werden ab 1. Januar 2010
für Jungunternehmen, Hochschulen und
Forschungsinstitutionen sowie Dienstleis ter
zur Verfügung stehen. Martin Künzli, Direk -
tor der School of Engineering der ZHAW, ist
diesem Erfolg auf der Spur. 

Die TECHNOPARK® Winterthur AG wurde
als Public Private Partnership konzipiert. Im
Aktionariat sind neben der Stadt Winter -
thur und dem Kanton Zürich verschiedene
ortsansässige Firmen vertreten. Eine sehr
enge Verbindung besteht zwischen dem
TECHNOPARK® Winterthur und der Zürcher
Hochschule für Angewandte Wissenschaften
ZHAW: So ist der Leiter des TECHNOPARK®

nebenbei noch in der Transferstelle der
ZHAW tätig und im Gegenzug vertritt der
Direktor der School of Engineering der
ZHAW die Interessen des Kantons Zürich im
Verwaltungsrat der TECHNOPARK® Win-
terthur AG. Zudem sind in den Räumen des
TECHNOPARK® einige Institute der Hoch-
schule eingemietet, und auch die Hörsäle
werden vorwiegend von der ZHAW ge-
nutzt. Dadurch ergeben sich viele Kontakte
zwischen Dozierenden und den im TECH-
NOPARK® ansässigen Firmen, aber auch die
Studierenden werden mit der anregenden
Atmosphäre der jungen Firmen vertraut
gemacht. Auf diese Weise ist der TECHNO-
PARK® fast zu einem Teil der Hochschule ge-
worden und kann deshalb sehr schnell und
unkompliziert unternehmerische Initia -
tiven aus der ZHAW aufnehmen und unter-
stützen – der TECHNOPARK® ist somit der
Inkubator der ZHAW. 

Blue-Tech 08 – gemeinsam einer Idee zum
Durchbruch verhelfen

Zwei Drittel der Firmen im TECHNOPARK®

sind Start-ups, die meisten arbeiten mehr
oder weniger eng mit Hochschulen zusam-
men, fünf Firmenleiter lassen ihr Praxis -
wissen auch wieder in die Hochschule
zurückfliessen, indem sie Lehraufträge
wahrnehmen. Sehr gut bewährt haben sich
auch die unzähligen Veranstaltungen in
den Räumen des TECHNOPARK®, die ge-
meinsam von TECHNOPARK® und Hoch-
schulen durchgeführt werden. Im Rahmen
der Aktionswoche «energie bewegt win-
terthur» wurde in den Räumen des TECH-
NOPARK® und in eigens dafür aufgestellten
Zelten die Blue-Tech, ein Marktplatz für
effi ziente Energielösungen, durch die im
TECHNOPARK® ansässige Taktform AG
 organisiert. Auch bei dieser Veranstaltung
war die School of Engineering der ZHAW
als Partner vertreten.

Instrument zur Wirtschaftsförderung

Für die Stadt Winterthur, die mit dem
Nieder gang der Grossindustrie einen
schmerzlichen Verlust von Arbeitsplätzen
hinnehmen musste, hat der TECHNOPARK®

natürlich auch eine grosse wirtschaftliche
Bedeutung. Die Stadtbehörden haben
rasch erkannt, dass man mit diesem Kon-
zept neue Firmen fördern und damit nach-
haltig neue Arbeitsplätze schaffen kann. Es
zeigte sich in den vergangenen Jahren
immer  wieder, dass das Gespann TECHNO-
PARK® und Hochschule ein sehr starkes Ar-
gument ist, wenn es darum geht, neue
Firmen  in der Region Winterthur anzusie-

deln. So ist es nicht verwunderlich, dass die
Stadt sich schon bei der Gründung der
TECHNOPARK® Winterthur AG stark enga-
gierte. Mittlerweile ist der TECHNOPARK®

eine finanziell selbsttragende Aktiengesell-
schaft, die ohne weitere Zuschüsse aus-
kommt. 

Auf dem Weg zur Bildungs- und 
Hightech-Stadt

Der Erfolg hat aber auch dazu geführt, dass
der Platzbedarf der Firmen in absehbarer
Zeit nicht mehr hätte gedeckt werden
 können, wenn man nicht einen Ausbau ins
Auge gefasst hätte. Dass der Gemeinderat
der Stadt Winterthur die notwendig
 gewordene massive Erhöhung des Aktien-
kapitals über alle Parteigrenzen hinweg
einstimmig angenommen hat, zeugt von
der Akzeptanz der Idee in weiten Kreisen
der Stadt. Mit dem nun im Bau befindlichen
Neubau kann das Platzangebot mehr als
verdoppelt werden. Damit wird der TECH-
NOPARK® zusammen mit der ZHAW weiter-
hin einen wichtigen Beitrag zur positiven
Entwicklung von Stadt und Region Win-
terthur auf dem Weg von der Industrie-
stadt zur Bildungs- und Hightech-Stadt
 leisten.

Erfolgsgeschichte eines Traumpaares
n n n TECHNOPARK® Winterthur AG und Zürcher Hochschule für Angewandte 

Wissenschaften ZHAW bauen gemeinsam die Zukunft. 

Von Martin Künzli

Martin Künzli, Direktor School of Engineering, ZHAW

© Martin Künzli
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(al) Vor 15 Jahren, im März 1993, wurde der
TECHNOPARK® Zürich eröffnet. Damit wurde
eine Idee Realität, in der eine Immobilie mit
einem zukunftsorientierten Gesamtkon-
zept im Mittelpunkt stand: Technologie-
transfer und konsequente Förderung des
Jungunternehmertums sind seit diesem
 Datum in der Schweiz zu einem Thema ge-
worden. Die Nachhaltigkeit der Idee zeigt
sich auch daran, dass mittlerweile drei wei-
tere TECHNOPARK®s im Aargau, in Luzern
und Winterthur, die gemeinsam mit Zürich
die TECHNOPARK®-Allianz bilden, das erfolg -
reiche Konzept umsetzen.

LEADER: Hinter der Marke «TECHNO-
PARK®» steckt ein ausgeklügeltes Projekt,
das erstmalig im TECHNOPARK® Zürich rea-
lisiert wurde. Können Sie diese Idee näher
beschreiben?

Heinz Specker (HSp): Von Anfang an war es
das Ziel, den TECHNOPARK® Zürich als eine
der wichtigsten Schweizer Institutionen für
Technologietransfer und Jungunterneh-
mertum zu etablieren. Dieses Ziel wurde
konsequent verfolgt und nie aufgegeben,
obwohl bei der Eröffnung die Immobilien-
situation alles andere als rosig war. 1999
haben wir dann mit der Registrierung der
Marke TECHNOPARK® die formellen Vo -
raussetzungen geschaffen, um das Konzept
unserer Institution auszuweiten. Wir haben
aktiv nach Partnern gesucht und diese im
Aargau sowie in Winterthur und Luzern ge-
funden. 

René Hausammann (RH): Die Marke TECH-
NOPARK® steht für Qualität, man verbindet
mit ihr Erfolg und Innovation. Der Standort
TECHNOPARK® ist daher für technologie -
orientierte Jungunternehmen sehr attraktiv.
Ein Journalist hat in einem Artikel anläss-
lich unseres 5-Jahre-Jubiläums den TECH-
NOPARK® originell und treffend als «Basis-
lager für Gipfelstürmer» umschrieben. 

Lesley Spiegel (LSp): In der Schweiz gibt es
rund 40–50 Technologie- und Gründerzen-
tren, die sehr verschieden sind. Die TECH-
NOPARK®-Allianz konnte sich mit ihrem
klaren Konzept bestens positionieren und
steht heute für rigorose Mieterselektion,
gute Erfolgsquoten der in ihr ansässigen
Unternehmen sowie ein ausgereiftes Dienst -
leistungsangebot für Jungunternehmen.

Thomas Schmitt (TS): Ein weiterer Punkt,
der die Marke TECHNOPARK® auszeichnet,
ist die Kooperation mit Hochschulen und
Forschungsinstitutionen. Nur jene Techno-
logienzentren können Mitglied der TECH-
NOPARK®-Allianz werden und die Marke
TECHNOPARK® verwenden, die über solche
Partnerschaften verfügen. 

Charles Keusch (CK): Als TECHNOPARK®s
unterstützen wir den Erfolg der Jungunter -
nehmen, die bei uns angesiedelt sind. Ihr
Erfolg ist der Beweis dafür, dass wir sie mit
unseren Angeboten und Leistungen unter-
stützen können. Und zwar genau dort, wo
sie es brauchen, in der Führung und Team -
entwicklung, in rechtlichen Belangen oder
in der Kommunikation. 

TECHNOPARK® – Basislager für Gipfelstürmer 
n n n Menschen und Meinungen. Im Gespräch mit Charles Keusch, Direktor TECHNOPARK® Luzern, René 

Hausammann, Direktor TECHNOPARK® Winterthur, Heinz Specker, Direktor TECHNOPARK® Immobilien AG, Zürich, 

Lesley Spiegel, Direktorin Stiftung TECHNOPARK® Zürich und Thomas Schmitt, Direktor TECHNOPARK® Aargau.

Heinz Specker, 

Direktor TECHNOPARK® Immobilien AG

© TECHNOPARK® Zürich

Thomas Schmitt, 

Direktor TECHNOPARK® Aargau

© TECHNOPARK® Zürich  
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Heute gibt es in der Schweiz vier TECHNO-
PARK®s. Was sind die spezifischen Merkmale
der Partner, die unter dem Dach der 
TECHNOPARK®-Allianz zusammengefasst
sind?

CK: Im TECHNOPARK® Luzern steht der
Busi ness-Gedanke im Vordergrund. Die
Schwerpunkte unserer Tätigkeit liegen in
den Bereichen Financing, Coaching und
Well-Being. Wir unterstützen insbesondere
bei der Suche von Seed und Early Stage
 Money. Der «Well-Being-Gedanke» geht
davon aus, dass UnternehmerInnen umso
erfolgreicher sind, je besser sie sich fühlen –
das fängt mit der Gesundheit an, hört bei
guten Geschäftsresultaten auf. 

RH: Im TECHNOPARK® Winterthur pflegen
wir eine enge Kooperation mit der Zürcher
Hochschule für Angewandte Wissenschaften
ZHAW. Parallel zum TECHNOPARK® habe
ich mich um den Aufbau der Technologie-
Transferstelle der ZHAW gekümmert. Ein-
zigartig ist auch unser Geschäftsmodell,
eine finanziell eigenständige Public Private
Partnership AG: 50% unseres Aktienkapitals
hält die öffentliche Hand, die Stadt Win-
terthur und der Kanton, für die ZHAW.

TS: Der TECHNOPARK® Aargau ist das jüngste
Kind der TECHNOPARK®-Allianz. Wir sind
noch in der Aufbauphase und stehen zur
Zeit vor der spannenden Aufgabe, das
TECHNOPARK®-Konzept umzusetzen.  Un se re
Rolle verstehen wir als jene des Enablers,
denn wir begegnen vielen innovativen

 Persönlichkeiten mit exzellenten Ideen, die
unsere Unterstützung beim Unternehmens -
aufbau dringend brauchen. Dabei ist für
uns die Nähe zur Fachhochschule zentral.

HSp: Als einer der wenigen TECHNOPARK®s
weltweit ist unsere Institution zur Gänze
privat finanziert. Diese Tatsache stösst immer
wieder auf grosses Staunen. Interessant ist
auch unser Mietermix: Neben Hochschulen,
Jungunternehmen und unterstützenden
Dienstleistern beherbergen wir auch Abtei-
lungen etablierter Unternehmen, die ihren
Fokus auf Innovation legen.

LSp: Der TECHNOPARK® Zürich hat auf-
grund seiner Grösse und seiner rund 250
Unternehmen eine beachtliche regionale
und internationale Ausstrahlung. Wir sind
sehr stolz, höchst erfolgreiche Spin-offs der
ETH Zürich beherbergen und in der kritischen
Startphase aktiv unterstützen zu können –
und dies in immer grösserer Anzahl. 

Die Überführung von wissenschaftlichen
Ergebnissen in marktfähige Produkte ist
das zentrale Anliegen aller TECHNO -
PARK®s. Was heisst das ganz konkret?

LSp: Unsere Rolle ist eine begleitende. Wir
bieten Coaching und Tools an, welche die
Entwicklung von Jungunternehmen auf die
richtigen Schienen bringen. Wir dürfen
aber nie «Ad-interim-Manager» werden,
die in die operative Tätigkeit eingreifen.
Der Erfolg muss vom Unternehmen selbst
realisiert werden.

RH: Jungunternehmen brauchen vor allem
eines: Unterstützung von Personen, die ihre
Branche, den Markt und dessen Mechanis-
men kennen. Dieses Know-how ist rar, und
wir können ihnen den Zugang zu genau
diesen Persönlichkeiten verschaffen. 

CK: Wir sind für junge Unternehmen vor allem
in jenen Bereichen ein Partner, in denen es
nicht um technologische Fragen geht. Denn
dort haben sie selbst genügend Know-how.
Wir sind häufig Türöffner zum Markt oder
zu Investoren.

Was wäre, wenn es die TECHNOPARK®s in
der Schweiz nicht gäbe?

TS: Das Netzwerk, das in der TECHNOPARK®-
 Allianz zur Verfügung steht, ist einzigartig
und äusserst vielfältig. Ohne die TECHNO-
PARK®s wäre sicherlich etwas anderes ent-
standen, aber nie in dieser Dimension.

Lesley Spiegel, 

Direktorin Stiftung TECHNOPARK® Zürich

© TECHNOPARK® Zürich
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RH: Wir sind heute der Kristallisationspunkt
für interdisziplinäre Projekte zwischen
Hochschule und Wirtschaft, für die Schaf-
fung und Nutzung von Synergien, für inno-
vative Ideen, die zu Produkten werden. Die
erste und äusserst erfolgreiche Messe für
Energiespartechnologien Blue-Tech im Sep-
tember hat im TECHNOPARK® Winterthur
das stimmige Umfeld gefunden. 

HSp: Wir haben dazu beigetragen, dass das
Thema «Jungunternehmertum» einer brei-
teren Öffentlichkeit bekannt ist. Die Be-
deutung von Unternehmensgründungen
für die Innovations- und Wettbewerbs-
fähigkeit der Schweiz und für die Entste-
hung neuer Arbeitsplätze ist heute unbe-
stritten. 

Was waren die wichtigsten Meilensteine in
den vergangenen Jahren, welche Erfolge
konnten Sie verzeichnen? Und auf welche
Herausforderungen freuen Sie sich?

CK: Jedes Mal, wenn eines unserer Unter-
nehmen einen Investor findet, ist das für
uns ein Erfolg. Wir wissen, dass wir mit dem
Brand TECHNOPARK® etwas dazu beigetra-
gen haben. Dies wird auch die wichtigste
Herausforderung in der Zukunft sein: bei
der Investorensuche zu unterstützen.

TS: Wir beherbergen Persönlichkeiten, die
innovative Ideen haben und etwas erreichen
wollen. Mit diesen Menschen zusammenzu-
arbeiten ist eine grosse Freude. Für die Zu-
kunft ist es wichtig, dass wir als TECHNO-
PARK® Aargau noch sichtbarer das Zentrum
des regionalen Technologietransfers und
des Jungunternehmertums werden. 

RH: Ein wahrer Meilenstein ist die kürzlich
beschlossene Erweiterung des TECHNO-
PARK® Winterthur. Der Gemeinderat hat
diesem Ausbau geschlossen zugestimmt.
Dies zeigt, dass unsere Rolle und Bedeu-
tung anerkannt ist.

LSp: Bei uns herrscht eine unglaubliche
 Dynamik – unsere Mieterbasis ist über die
letzten Jahre um 30% gewachsen. Innova -
tions geist und Offenheit sind überall spürbar.
Die Qualität unserer Firmen ist in den letzten
Jahren durch Selektion und aktives Coa-
ching markant gestiegen, wie die Evalua-
tionen durch Experten zeigen. Gleichzeitig
hat sich die Frage der Finanzierungsmög-
lichkeiten etwas entspannt. Die hohe Qua-
lität und der «Community Character» des
TECHNOPARK® Zürich sind für mich auch
bei hoher Dynamik die Hauptpriorität. 

HSp: Auch nach 15 Jahren ist es für mich
noch immer eine Freude, im TECHNOPARK®

Zürich arbeiten zu dürfen. Es ist motivie-
rend, mit so vielen interessanten Unterneh-
men und Persönlichkeiten zu kooperieren.
Hinzu kommen die zahlreichen Veranstal-
tungen, die bei uns stattfinden. Wir sind
wirklich zu einem Haus geworden, das tag -
täglich Kompetenzen vernetzt!

Charles Keusch, 

Direktor TECHNOPARK® Luzern

© TECHNOPARK® Zürich

René Hausammann 

Direktor TECHNOPARK® Winterthur AG

© TECHNOPARK® Zürich

Start-up- und Spin-off-Szene

KTI: Tipps für Start-ups, 
umfassend und fundiert 
Das Angebot an Literatur und Institu -
tionen, die Start-ups Unterstützung für
eine erfolgreiche Entwicklung verspre-
chen, ist gross. An einer Stelle kommen
Schweizer JungunternehmerInnen aber
mit Sicherheit nicht vorbei: KTI – die För-
deragentur für Innovation des Bundes.
Hier sind fundierte Informationen für den
Aufbau eines Technologieunternehmens
zu finden, von offizieller Stelle, struktu-
riert und übersichtlich aufbereitet.
www.bbt.admin.ch/kti/index.html?
lang=de
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www.idsag.ch/jobs

Jährlich 1-2GW 
(=1-2 AKWs) Windanlagen 
mit IDS-Technik um die
Schweiz herum, weltweit.

Damit sich die
CH-Stromlücke 
nicht bildet.

Machen Sie mit

Energy for ever

ERFOLGE

Edisun Power Europe AG geht
an die Börse
Die im TECHNOPARK® Zürich beheimatete
Edisun Power Europe AG entwickelt,
 finanziert und betreibt Solarstrom-Anlagen
in der Schweiz und in verschiedenen euro -
päischen Ländern. 1997 als Pionierunter-
nehmen gegründet, verfügt Edisun Power
heute als führender Schweizer Solar -
contractor über 50 Solarstrom-Anlagen
mit einer installierten Gesamtleistung
von 4,8 Megawatt. Der Ausgabewert der
seit Ende September an der Schweizer
Börse gehandelten Aktien der Edisun
Power beträgt rund 36 Mio CHF. Den
Nettoerlös setzt das Unternehmen für
seine Wachstumsstrategie ein.

Dr. Alexander Stoev, IDS AG,
erhält Innovationspreis
Der Physiker Dr. Alexander Stoev, Inhaber
und CEO von IDS AG, erhielt die Aus-
zeichnung «Innovativer Unternehmer
2008» für die erfolgreiche Entwicklung
von Leistungselektronik, insbesondere
für Energiesysteme von Windkraft- und
Fotovoltaik-Anlagen. Die 1997 gegrün-
dete IDS, TECHNOPARK® Zürich, beschäf-
tigt heute weltweit 180 Mitarbeitende,
2008 wird ein Umsatz in Höhe von über
80 Mio. CHF erwartet. Der Preis wird seit
2002 jährlich von IDEE-SUISSE, Schweize-
rische Gesellschaft für Ideen- und Inno-
vationsmanagement, an «beispielhafte,
innovative Unternehmerpersönlichkei-
ten» vergeben.

Preisträger Alexander Stoev, IDS mit dem

Innovationspreis 2008  © IDS
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